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Donnerstag , I » Juli 18 »».

. Deutschland
* Berlin , 16 . Juli . Die vielbesprochene Angelegenheit

deS Privatdocenten vr . Dühring , welchem durch Beschluß
deS Unterrichtsministers die venia ieZenäi entzogen wurde ,
ist durch socialdemokratische und studentische Agitation zu
einer Art Sensationsaffaire aufgebauscht worden . Wie sehr
in diesem Fake der um die angebliche Gefährdung der aka¬
demischen Lehrfreiheit erhobene Lärm der Berechtigung ent¬

behrt , geht in völliger Klarheit aus dem betreffenden Erlaß
des Ministers » r . Falk hervor , in welchem der wahre Sach¬
verhalt auf das Bündigste dargelegt ist . Derselbe lautet :

Die philosophische Fakultät der hiesigen Königlichen Friedrich -W !l -

helmS -Universität hat ans Grund des z 52 ihrer Statuten , lautend :

„ . . . Die Fakultät ist befugt , einem Privatdocenten ben leichteren
Anstößigkeiten durch den Dekan Bcrwarnung oder Verweil zu
ertheilen und bei wiederholten »der gröbern Verstößen eines Pri -
vatdoceuten auf seine gänzliche Remotion bei dem Ministerium
anzutragen .*

bei mir beantragt , die Ihnen bereits im Jahre 1875 angedrohte
Maßregel eintreten zu lassen und Ihnen die Erlaubniß , an der hiesigen
Universität Vorlesungen zu halten , zu entziehen . Die BertheidigungS -

schrist vom 27 . Mai d. I . , welche Sie der Fakultät auf deren Auf¬
forderung eingereicht haben , liegt mir vor .

Nach eingehender Prüfung der Sachlage sehe ich mich genöthigt , dem

Anträge der Fakultät stattzugeben .
I « Jahre 1875 habe ich mit Nöckficht auf die besondere Lage de-

Falls , welcher damals ein disziplinarisches Einschreiten gegen Sie »er «

anlaßte , von Ihrer Remotioy abgesehen und mich mit dem Aufträge
an die philosophische Fakultät begnügt , Ihnen wegen deS groben Ver¬
stoße» , welchen Sie Sich durch den gehässigen und beleidigenden
Eharakter Ihrer Polemik gegen einen Professor der hiesigen Univerfi -
tät in Ihrer „ Kritischen Geschichte der Nationalökonomie und deS So -

ciaüSPU »"
, « och mehr aber dmch eine Erklärung in der „Berliner

Börsen zeitung " vom 15 . Dezember 1874 hatten zu Schulden kommen
lassen , durch den Dekan einen strengen Verweis unter Androhung un -

nachstchtlicher Remotion im Wiederholungsfall zu ertheilen .
N,ach dem von Ihnen Unterzeichneten Protokoll vom 23 . März

1875 hat der damalige Dekan der philosophischen Fakultät Ihnen die¬
sen Verweis unter Hervorhebung der oben bezeichnet »« Gründe er¬
lheilt , dabei die Erwartung ausgesprochen , daß Sie fortan Ihr Talent
» ngetheilt dem Dienste der Wissenschaft und de» akademischen Lehr¬
beruf » widmen würden , statt eS zur Verunglimpfung Ihrer Kollegen
« ad der Anstalt , an der Sie wirken , zu mißbrauchen , und zugleich
Ihnen erklärt , daß jede» fernere Vorkommen ähnlicher Anstößigkeiten
Ihre » nnachfichtlichc Remotion zur Folge haben werde .

Zn der mir jetzt von der Fakultät vorgelegten
^Kritischen Geschichte der allgemeinen Prinzipien der Mechanik '

,
2. Auflage . Leipzig 1877 .

finden sich al » Znthateu der nenen Auflage schmähende Aeuße -

rungen gegen die Vertreter der Mathematik an der hiesigen
Universität , welche gerade auch auf die gegenwärtigen Professoren
» e» Fach » bezogen werden müsse » , und gegen Professor vr .
Helmholtz . Eine Stelle soll gar , wie zum Ueberfluß durch Ihre
BcrtheidigungSschrift bestätigt wird , gegen , Prof, . Helmholtz , in dessen
Publikationen die offenste und unumwundenste Anerkennung der Ber -

dieuste de» vr . Robert Mäher wiederholt ausgesprochen ist , den
schweren Verdacht erregen , daß er sich dieselben anzneignen versucht
habe . Eine Enschuldigmig für diese Verunglimpfung suchen Sie in

Ihrer VertheidigungSschrift befremdlicher Weise in Kränkungen , die
Ihne » Seiten » de» Angegriffenen durch seine Frau angeblich wider¬
fahr «« find .

In der zweiten , mir von der Fakultät Vvrgelegten Schrift :
„Der Weg zur höhrrn . Berufibildung der Frauen und di« Lehr -
weise der Universitäten

"
, Leipzig 1877 .

haben Sie Sich nicht mehr darauf beschränkt , einzelne Personen zu
beleidigen , sondern Sich bemüht , dir deutschen Universitäten überhaupt
vor der Oeffentlichkeit in den Schmutz zu ziehen . Die Aeußerungen ,
welche sich in dieser Schrift finden , tragen einen solche» Eharakter ,
dach ich r « » merlaffen darf , neben ihnen auf jene Schmähungen ein -
zelnrr Mitglieder der hiesigen Univerfität spezieller einzogehen .

,Der fünfte Abschnitt dieser Schrift ist ganz der verächtlichsten Kritik
ber Universitäten und der Universitätslehrer gewidmet , und zwar der
Privatdocenten nicht weniger als der Professoren . Sie behaupten aller¬
dings in Ihrer BertheidigungSfchrft , auf Erfahrungen zn fußen und in
dem Nachweise der Schäden

' des UniverfitätSwesenS „noch immer zu¬
rückhaltend " verfahren zu sein . Ich kann vnch dem gegenüber hier
damit begnügen , die nachstehenden Stellen wörtlich auzusühren :

S . 37 ff . Da » Zunftgericht und feine Wirkung können auch an
den hentigen deutschen Universitäten zur Grusig ? in Augenschein ge
vommen werden . Die aqstschließend « Körperschaft kooptirt nach per¬
sönlichem Belieben , denn die StaatSgenehmigung ist fast nur formell .
Ein Fachproseffvr entscheidet darüber , wen er zum Kollegen haben
will , und steht sich natürlich nach einem möglich gefälligen und zah -
mzu Konkurrenten »der vielmehr Nichtkonkqrreutea um . W « er sich
nicht geradezu Nullitäten besorgen kann , weil seine Kochkollcge » auf
andern Universitäten mit ihm i» vetterschaftlichen Cartell stehen mid
auch ihre Leute untergebracht sehen wollen , arrangirt man sich nach
dtp » Prinzip der Gegenseitigkeit uud theilt innerhalb der Kameraderie
da» Monopol nach jedesmaliger Koovenienz . Ausnahmsweise greift
allerbiugS auch die Bareaukratie ein , nnd da ihr RegmiSnm » weder
an sich selbst s» schlimm wie der züoftl . rische und überdies weniger
» » mittelbar in die gelehrte Sphäre hineinverzweigt ist , so geschieht , eS
auch wohl , »aß ein einflußloserer Fackproleffor gute Miene » z« dem
für ihn döseu Spiel machen » n» sich die Hintansetzung einer sogen .
Größe alz nachbarlichen Sonknrrrnten oder vielmehr Haupt » onv -
polisien gefallen lasse» muß . Selten wird eS aber geschehen, daß »er -
artige Größe » nnd Haupiprosessoren selbst nicht in der Lage wären ,
jeder an seiner Universität möglichst allein zu horsten und so in de«
Hanplzunstörtern in gehöriger Distanz von einander ihre gelehrten
Zwang », uud Bauurechte über da» Studentenpublikum »u- zuüben .

Da » Ausland sei noch besonders daran erinnert , daß die bei un » von
den Studenten bezahlten VorlesungSgeldcr eine ansehnliche Pcivatein -
nahme der einzelnen Professoren bilden nnd daß diese letzteren daher
eine sehr starke ökonomische Ursache haben , die formell freie Auswahl
ihrer Vorlesungen Seiten » der Studirenden nie einer mißliebigen ,
wenn auch noch so beschränkten Konkurrenz anheimfallea zu lassen , so
daß ein volles oder aber nach stillschweigendem Einvrrstäadniß uud
kollegialischer AustandSsorderung getheilteS Monopol d- S Ideal der
Ausbeutung deS gelehrten Handwerk » bildet .

Der Profefsorenstand ist eine Art Kaste, die sich vornehmlich durch
Inzucht fortpsianzt . Schwiegervater und Schwiegersohn sitzen inner¬
halb derselben Fakultät und fungireu innerhalb derselben als Kom¬
mission , als Examinatoren . In die Professuren heirathet man sich
ein , wie früher in die Handwerkergilden . Ich brauche hier allerdings
noch nicht so „ scharf und schneidig" zu werden , den von mir angeleg¬
ten persönlichen Katalog dieser Art zu veröffentlichen ; auch außerhalb
der Universitäten weiß man ja in vielen Kreisen bereits hinlänglich ,

. daß die Vetterei dadrinnen eine ganz bedeutende Rolle spielt und daß
wissenschaftliche Verdienste nicht etwa blök die gleichgiltigst « Neben¬
sache, sondern wo sie nicht mit der persönlichen Patronage zusammen -
treffen , ein Hinderniß deS Fortkommens und ein Grund der Fern¬
haltung oder gar Archtnng sind . Aber die Art , wie diese» nepotische
System , welcher da, wo e» einmal über die BkutS - oder Gildenver¬
wandtschaft hinausreicht , auf persönlicher Affiliation beruht , mehr und
mehr korrumpirend ans den Nachwuchs einwirkt , muß hier doch in
Erinnerung gebracht werden . Ein Kandidat deS DocententhumS steht
sich zanächst danach um , wo er durch Unterthänigkeit und in AuSficht -
stellung guter Dienste die spezielle Patronage eine » FachprofeffarS er -
werben und sich so dessen Stimme für die Zulassung und für künftige
Beförderung gewinnen möge . Die Gewitztesten beginnen diese per¬
sönlichen Manipulationen schon während der Studienjahre , zumal
wenn sie » « mittelbar aus der Kaste selbst stammen oder wenigstens
ihren Künsten näher getreten und von erfahrenen Routinier » schon
einigermaßen eingeweiht find . Die elendeste Schmeichelei ist da»
Pflaster , mit dem der Weg festgemacht wird , und die grüne Unreife
mit ihrer Urteilslosigkeit hilft ein wenig nach, wo sich sonst vielleicht
gelegentlich doch d,S Gewissen regen und den beschränkten KultnS bei
dem jedesmaligen Profefförchen , der mit der Verlästerung oder wenig¬
sten» VyMgnnog de» Bessern verbunden werde « muß , als eine zu
arge Schmach empfinden lassen würde . Indessen find die universitä¬
ren Reptilien mit ihrem Slellenschlelcherthnm meist schon durch die
umgebenden Lebensbedingungen hinreichend in ihre « Artcharakter aus¬
geprägt , nm mit einer mönchischen Verschlagenheit auch hinreichende
Erhabenheit über wissenschaftliche Heuchelei zu verbinden und ihre
servile AnPaffnngSrolle so abzuspielen , daß nicht bei ihnen eine
moralische Gegenregnug , wohl aber bei Anderen , diesem gesinnungs¬
losen Treiben Frrmdgebliebraen und nur von draußen Hineinblicken¬
den , trotz der Entfernung , um auch einmal klassisch zn reden , der
Speichel rege gemacht wird .

Wenden wir , nur von diesem ekelhaften Treiben der Personen zu
dem sachlichen Boden , auf dem e» sich ergeht . An gelehrtem Gemüll
fehlt eS dort natürlich nicht , und die Abfälle aus dem Mittelalter
bilden die Hauptverziernng , durch welche sich universitäre Gelehrsam¬
keit vor moderner und naturgemäß gestalteter Wissenschaft au »-
zeichnet ."

S . 47 . „ DaS Kramen in Citaten antiker Schriftsteller ist das
Merkmal der falschen AutoritätSmanier und hat auf den Universitäten
die Lehre der meisten Wissenschaften nicht nur mit Geschmacklosigkeiten
durchwebt , sondern auch in der ganzen Haltung und Methode verdor¬
ben . Alte Musterbücher und so za sogen Bibeln , sowie überhaupt
persönliche Meinungen und literarische Urkunden werden fälschlich al »
letzte Quellen oder al - letzte Gegenstände de» Wissens angesehen .
Der stupid « Personenkult » » spielt dabei eine Hauptrolle und die Wort¬
gelehrten haben nicht einmal in ihrem eigenen Gebiet eine Ahnung
Vvn freier und unmittelbarer Sachtvissenschast . Selbst Mathematik
und Naturwissenschaft find hievon augefteckt und zeigen die Spuren
einer Ablenkung zum scholasiischea Verfall , der allerdings auch zugleich
auf die >Wirkungen der ZnknckftSkorrnption nnd der servilen Personen -
anSwahl zu verrechnen ist. Eine UoiversttätSvorlesung , die sich ein
Semester hinduxchschleppt , trägt meist da» Gepräge jener Autorität » '

Manier . Sie ist der spät « Nachkömmling jene » mittelalterlichen Er¬
satzes der Bücher durch diktirende » Uebermitteln eines wohl znsammen -
gestoppeltea Prosessorheftc ». Sie beyünmt sich heute noch so , al»
wenn e» keinen Buchdruck gäbe , und al » wen » die Weisheit der
Kathederpfründaer ein Geheiwniß wäre , da» nur im vertrauliche «
engeren Kreise offenbart würde . In Wahrheit bleiben aber die Hefte
gewaltig hinter de» Gru »d» «rken der Wissenschaft zurück . Der gemeine
Professor hält fich stet» unterhalb deS Niveau » seiner Wissenschaft ; denn
er taal nur wider , wa » ihm schon mannigfaltig vvrgekaut und von
seinem einstigen Hauptprasefsor übergeben worden ist. Dieser selbst
ober hat Mühe uud Noch gehabt , etwa » znsammenzudrechseln , worin
wenigstens die an der Oberfläche greifbarstrn Anfichten wirklicher
Größe » und Grundwcrke der vorangehenden Generation oder de- ab -

gelausenen Jahrhunderts registraiormäßig angesührt wären . Er ist
damit freilich auch weist im Rückstände und in der Gegenwart versagt
sein Urtheil ganz , denn e» beruht auf demjenigen anderer Leute , die
für ihn schon enschieden haben müssen . Da » Verfahren eine - aus dem
Wege znr Doceutur Begriffenen wacht die Art kesntlich , wie die
BorlesnngSheste entstehen . So ein Kandidat Pflegt , nachdem er die drei
« der vier Jahre Studie « hinter fich hat , noch ein paar Jahre aus
verschiedenen Universitäten herumzahaafiren . Dort steht er zn , wo
er etwa - «bgncken und in sein Smmmheft , welche» er einst vvrzulesen
gedrnkl , buchstäblich zusamwentcagea könne . Da » Hest seine » Haupt -

proftssorS bildet den Rahmen , fall » nicht irgend ei» anderes Renomme
tribmpslichlig gemacht werden kann , wobei »ach die nichtoffiziösen Vor¬
tragenden , die allerdings eine seltene AnSnahwe bilden , mit der ver¬
stohlenen Anwesenheit solcher kandidirenden Freibeuter heiwgesvcht
werden . Urbrigen » hält sich drr Kandidat zn srinem Patron und ver »

kängner öffentlich Alle » , war diesem und seiner Lliqne nicht genehm
sein würde . Dir gekennzeichnete Hrftmache oder ist darum nothwen «

dig, weil eS dem angehenden Docentenvslk noch weit mehr als seinen
bejahrteren Protektoren an der Fähigkeit fehlt , die Wissenschaft in
freier Initiative selbständig z« sormuliren oder doch wenigstens in
Gemäßheit der letzten Grundwerte und aus den bedeutendsten unmit¬
telbaren Quellen zu redigiren ."

Die wissenschaftliche Freiheit , welche Sie mit Recht auch für den
Privatdocenten in Anspruch nehmen und welche ich nicht geneigt sein
würde , Ihnen zu verkümmern , hat mit derartigen Aeußerungen nicht »
zu thun . In ihrem Inhalt alle » Maß übersteigend , verrathen sie in
ihrer Form nicht sowohl den ersten Wunsch , durch Aufdeckung angeb¬
lich bestehender Mißstände deS UniversttätSlebenS dessen Hebung zn be¬
fördern , al » vielmehr die Absicht, die Universitäten als Sitze der Kor¬
ruptton nnd Verkommenheit der allgemeinen Verachtung PreiSzngeben .

DaS Vertrauen , welche- , wie das Lehramt der angcstellten Professor »,
so auch die dem Privatdocenten gewährte Erlaubniß an der Univerfität
zn lehren erfordert , kann einem Manne nicht ferner geschenkt werden ,
welcher fich öffentlich in solcher Weise über die Gesammtheit Derer
ausspricht , mit welchen er zusammenzuwirken haben würde .

AuS diesen Gründen entziehe ich Ihnen hiermit in Genehmigung
deS Antrags der hiesigen philosophischen Fakultät die Eigenschaft eine »
Privatdocenten bei derselben .

Von Empfang diese- Erlasse » an haben Sie Ihre Lehrlhätigkeit bei
der hiesigen Univerfität einzustellen .

Fa l k.

Vermischte Nachrichte».
— Darmstadt , 14 . Juli . In der Nacht von Freitag aus Sam¬

stag wurde hier in der sog. alten Vorstadt eine ganze DiebSbande
aufg -fnnden , welche in der letzten Zeit verschieden« freche Einbrüche
unter Anwendung der subtilsten Kunstgriffe verübt hatte . ES wurde
eine Masse gestohlener Gegenstände entdeckt, so namentlich ein ganzer
Silberschatz , dessen beträchtlichster Theil von dem vor etwa acht Tagen
in der Neckarstraße in ganz räthselhafter Weise ausgeführten Dieb¬
stahl herrührte , der einer Wittwe zwischen Tag und Dunkel ihr sämmt -
licheS Silbergeräth im Werthe von 600 bis 700 M . entführte . Am
meisten ist ein 1l jähriger Junge gravirt , dessen fich die Bande unter
Androhung von Mißhandlungen und Entziehung der Nahrung mit
großem Erfolge bediente , indem sie den Barfüßigen darch die Fen¬
ster der Parterreg -schosse einhoben nnd die Werthgegenstände holen
ließen .

— Eine fürchterliche Tragödie . In Balabsn -Ederic »
in . Ungarn hat dieser Tage eine ganze Familie ein gräßliche » Ende
gesunden . Der Knabe des SchankwirthS Sohn trug am 4 - d. M .
in einem sogenannten „ Viertel " Spiritus in den Keller ; der Kutscher
ging ihm leuchtend voran ; da glitt der Knabe aus , der Spiritus spritzt
in die Höhe und sängt von der Kerze Feuer . Der Knabe , der für den
mit Stroh gedeckte» Keller fürchtet , eilt mit dem „ Viertel " in die ge¬
wölbte Küche ; da ihm die Hände bereit » verbrannt waren , warf er
daS Scheffel in die Küche hin , wo sofort dir Kleider der Dieustmagd
Feuer fingen . Aus daS Hilferufen der Magd kam die Gattin Kohn 'S
herauS , die nun ebenfalls von den Flammen ergriffen wurde und
ebenso wie die Magd jämmerlich verbrannte . Ans daS allgemeine
Wrherufen stürzten auch die Kinder heran », welche sofort in den Flam¬
men zn Grunde gingen . Und al» ob de» Unglück» noch nicht genug
wäre , M schließlich der Kutscher mit einem Viertel Spiritus herbei '

daS er fälschlich für Wasser hielt , schüttet dasselbe in die Flammen
'

welche auch ihn ergreifen und den übrigen Leichen beigesellen . Als
Kohn aus die SchreckenSkunde an » dem Bade nach Hause eilte , hatte
er keine Familie nnd keinen Dienstboten mehr .

F Paris , 16 . Juli . Adolf LaferriLre , einer der pvpn -
lärsten sranzöfischen Schanspieler der älteren Schule und auch im
Auslande durch zahlreiche Kunstreisen rühmlich bekannt , ist gestern nach
kurzer Krankheit in Pari » gestorben . Seine „ewige Jugend " war ,
wie jene der Döjazet , in der Theaterwelt sprichwörtlich und wnrde ,
al » ob die Wahrheit nicht schon erstaunlich genug wäre , noch über¬
trieben : man wollte wissen , daß er die Achtzig hinter sich hätte ,
Während er , wie fich aus seinem jetzt an die Oeffentlichkeit gelangten
Geburtsattest ergibt , am 12 . April 1806 da» Licht der Welt erblickt
uud also 71 Jahre zurückgelegt hatte , noch immer ein recht respek -
table » Alter für einen Künstler , der iw vorigen Jahre den „Panore
Idiot " , die Rolle eines siebzehnjährigen Knaben , znr allgemeinen Za -
friedenheit spielte und eben im Begriff war , im Odöon eine neue
Serie von Vorstellungen des „ Joseph Balsams " von Duma » zu ver -
anßalten . Laferriöre war eben der unvergängliche jugendliche Lieb .
Haber und erinnerte darin , sowie durch sein vornehmes Spiel und die
edle Männlichkeit seiner Erscheinung und seine» Organ » an Emil
Devrient . Ec war in einer achtbaren Familie zu Alenyou geboren
wandte fich früh uud zuerst al » Sänger der Bühne zu uud glänzte
der Reihe nach auf den Brettern fast aller Pariser Schauspielhäuser ,
da » Ibeätrs kranyais nicht ausgenommen , wo er fich noch drr Unter -
Weisung de» großen Talma erfreute . Sein Repertoire war ein sehr
ausgedehnte » und umfaßte beinahe alle Liebhaber - und Heldenrollen
der romantischen Schule mit Ausnahme Victor Hugo '» selbst, in dessen
Stücken er fich nicht mit Frädörick Lewaltre und M ?linque zu wessen
wagte , also : »Lntov ^ « , » Henri III .« , »1,8 lLevaiivr äs Llaison -
rongs - , »Iss rtöwoire « än Diablo « , „1e Lleäeoio äes Lnlanta » ,
» 1 « Lonnenr äs Saint -kanl « , ^ rwanä i » der „ Lameliendame "

,
« Riebarä ä '^ rUsglon - , dann wieder die Liebhaber in einigen Stücken
von Pousard , wie » Loaosnr et Xrssot « und »1a Sonrss « , endlich
eine ganze Reihe melodramatischer Vonlevardhelden . Laferriere hiatrr -
läßt eine einzige Tochter , welche erst 20 Jahre alt ist.

Man meldet ferner den heute in Paris erfolgten Tod de» fran¬
zösischen , übrigens au » Belgien (Namur ) gebürtigen Sprachforscher -
llonorL 6b » vös , Herausgeber der - Revue äs iiuxniatiyns « uud
Verfasser » zahlreicher philologischer Schriften , unter denen namentlich
ausznführen find : »Aals « et Iss Imnznes on äömonstratioo , par1a linznistitzne , äe I» xinrattt « vrrzioeiie äes races bnwainss - -
r ^ anyais st IVsIioa , xaraULis lingniotiglle « und »Iss Isoxues
et Iss Races » . 6kavöe , »er in seiner Ingen » dem geistlichen Stand «
»» gehört , hat ein Alter von 62 Jahren erreicht .



Handel « ud Berkehr .
siruefter Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

HI. Seite .
Hunde- sberichtc.

New - Uork , 17. Juli . Dir Zeichnungen auf die 4prozentigcn
Obligationen der Union betragen 68 Millionen Dollars . — In
St . Lou 'S ist eine finanzielle KrifiS ausgebrochen. Drei Sparkassen
wurden geschloffen .

Berlin 17. Juli . Gerreidemarkt. (Schlnßbrricht.) Weizen per
Juli - August 235 .50 , Per Sept .-Okt. 229 .50 . Roggen per Juli -August
153 .— , per Sepibr . -Olt . 154. — . RübSl ix » 71.—. per Juli 70LO.
per Sept . -Okt. 70.50 . Spiritus Ioeo 51 .—, Per Juli -August 50 .90,
per Ang.- Scpt . 50 .90 . Hafer per Juli - August 142 .50 , per Sept .-
Okt. 146 .—. Schön.

Köln . 17. Juli . (Schlußbericht.) Weizen behauptet Ioeo hiestger
28 .50 . ioeo fremder 25 .50 , per Juli 25 .50 , per November 23 .— .
Roggen loco hiestger 21 .— , per Juli 15.50 , per November 15.85.
Hafer ioeo hiestger 16.50 , per Juli 15.70 , per November 15.70.
Rüböl toco 39 .50, Per Oktbr . 37.40 .

Hamburg , 17. Juli . Schlußbericht. Weizen fester , per Juli -Aug.
243 G ., per August-Sept . 238 G ., Per Sept .-Okt. 231 <S . Roggen

per Juli - August 155 B. , per Aug .- Sept . 155 S . , per Sept .-Okt.
155 »/, G.

Bremen , 17 . Juli . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 11.65, Per August 11 .70 , per Seotember 11.95 , per Oktbr .
12.15, per November-Dezember 12.45 . Ruhig .

Mainz . 17. Juli . Weizen per Juli 25 .20 , per Nov . 23.30.
Rogg . n per Juli 16 .90 , per Nov. 16.40 . Hafer per Juli 15.80,
per Nov. 15.70 . Rüböl per Okt . 37 .70.

sParis , 17 . Juli . Rüböl per Juli 102.50 per August 100.30 . per
Septbr .-Dezbr . 103 .70, per Januar -April 103 .20 . Spiritus per Juli
58L0 . per . Septbr -Dezbr . 59 .50 . Zucker , weißer , diSP., Nr . 3
per Juli 78.— , per August 76 .20 , per Oktbr . - Januar 69.75.
Mehl, 8 Marken , per Juli 70 PO, per August 71 .20 , per Septbr .-
Oktbr . 71 .50, per Septbr .-Dezbr . 71 .50 . Weizen per Juli 35 . — ,
per August 34 .20 , per Septbr .-Oklbr. 33 .70 , per Septbr .-Dezbr .
33 .70 . Roggen per Juli 23 .— . Per August 22.50, per Septbr .-
Oktbr . 22 .70, per Septbr .-Dezbr . 22 .50 . Hausse.

Amsterdam , 17. Juli . Weizen höher, per Nov . 341 , per März
—. Roggen unser ., per Oktober 197, per März —. Rüböl In« ,
— , per Herbst 42 »/, , per Mai 43 . Raps loco — , per Herbst 429 .

Antwerpen , 17. Juli . Petroleummarkt . Gchlußbericht. Stim¬
mung : Ruhig . RaffinirteS , Type weiß dispon. 29 »/, b, 29 ' /, B .,

Juli 29 ' /, b.. 29 ' /, B ., August - b.. 29 ' /, B -, Sept . 29 -/, b.. 29»/.
B .. Sept .- Dez. 30 b., 30 '/. B .

London , 17. Juli . (11 Uhr.) EonsolS 94 " /, . , Lombarden —,
Italiener 68»/. . Türken - , 1873er Russen 77 ' /, .

London , 17. Juli . (2 Uhr.) L-nsolS 94»/«. fund . « merik. 107 -/, .
New - Jork , 16. Juli . ( Schlußkurse.) Petroleum in New-Nork

13 '/. , dto . in Philadelphia 13 -/, , Mehl 7,20 , Mais (old Mixed) 59,
rother FrühliugSweizen 1,73 , Kaffee , Rio good fair 19-/g , Havana -
Zucker 9 ' /, . Getreidefracht 4 -/, , Schmalz 9' /, . Speck 7 ' ,, .

Baumwoll -Zufuhr 400 B . , Ausfuhr nach Großbritannien 2200 B ,do. nach dem Tontinent — B .

WitterungSbeobachtnnge«
der meteorologische» Station SarlSruhe.

„ jr-r.-m»»
> Mkterm-ier . ! _ , ,Jul , l

17 . Mktg«. rühr 747 .4 !-j-19.6
. Rocht- 9Nhr 747 .2 !-^-17L

18. Mrg -. 7 Uhr 7499 -j-14.4

Ftllch»
Ütritt»
Pr«.

59
75
76

Wind. ! Himmkl . I Bemerk ong .
i '
! bedeckt ! stürmisch.
, , kühl .

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Boll in SarlSruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Sadimgsversügllusen.

Q . 607 . Nr . 11,592 . Emmendin -
gen . In Sachen L. H . Berger , Tol -
lani Ä Tie . in Karlsruhe gegen deu ehe¬
malige« Giseubahnafflstenten G . Jauch
von Nimbu : g hat die klagende Firma dahier
vorgetragen , daß der jetzt flüchtige Beklagte
ihr für im Jahr 1876 gelieferte Kleidungs¬
stücke noch eirun Rest von 96 M . schulde
und daß der Beklagte in einem — mit d :r
Klage vorgelcgten — Briefe vom 16. Juni
1877 diese Schuld anerkannt habe. Die
klagende Firma brantragt - Sicherheitsarrest
für genannte Fo . derung nebst 5 »/g ZinS
vom KlagzustellungStage an aus die Dienst«
kaution ceS Beklagten bei Großh . General¬
direktion der Großh . StaatS -Eisenbohnen
za verfügen.

2 . Gerichtskundig ist der Beklagteflüchtig ,
weßhalv der Bitte der Kläger» zufolge der
beantragte SicherheitSarrest gemäß ß 608
Ziff. 3 P .O . verfügt wird .

3. Tagsahrt zur mündlichen Berhaudlung
über d »S Arrestgesnchwird angeordnet aus

Donnerstag den 26 . Juli d . I .,
BormittagS 9 Uhr ,

wozu beide Theile geladen werden ; der Ar¬
restkläger mit der Auslage, den Arrest durch
vollständige Bescheinigung seiner Ansprüche
und deS Grunde « zur Anlegung des Arre¬
ste - zu rechtfertigen, widrigeuS der verfügte
Arrest sofort wieder aufgehoben, der Arrest-
bellagtr mit der Aufforderung , sich hirrüber
vernehmen zu lassen und feine Einreden
gegen die Rechtmäßigkeit des Arreste» »or-
zutragcu , widrigenfalls der verfügte Arrest
für gerechtfertigt und fortdauernd erklärt
Werden würde.

Emmendingen , den 11 . Juli 1877.
Großh . bad Amtsgericht.

B u i s s o n.
O .625 . Nr . 6277 . Wolsach . (Be -

dingter Zahlungsbefehl .)
I « Sachen

der Fürstlichen StandeSherr -
schast Fürflenberg

gegen
den Kinzigthaler BergweckSve»
ein (Liuzigthal Miniug Associa¬
tion),

wegen Forderung von 2588
M . 57 Pf . nebst 5 Prozent
Zinsen vom Tage der öffeut-
lrchen Bekanntmachung an,
herrührcnd aus Pachtzink-
rest lt. Pachtvertrag vom
Jahr 1847,

ergeht aus Ansuchen de » klagende » TheilS
Beschluß .

Dem beklagten Theile wird aufgegeben,
binnen 14 Tagen entweder den kla¬
genden Theil durch Zahlung der im Betreff
vezeichneteu Forderung zu befriedige» , oder
an erklären , daß er die gerichtliche Anhand -
lung der Sache verlange , widrigenfalls die
Forderung aus Anrufen de » klagenden
TheilS für zugestauden erklärt würde .

Zugleich ergeht an den beklagten Theil
die Auflage , einen am Ort « des Gericht»
wohnenden Gewalthaber aufzustelleu, widri¬
gen» alle weiteren Beifügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , an dem
SitzuugSorte der Gericht! angeschlagen
würden .

Wolfach. den 15 . Juli 1877.
Großh . ba». Amtsgericht.

H . K o h l u n t .
vefseatltÄe Aaffirderoagra .

O .611 . Nr . 11,835 . « ngeu . Maria
Berner Wittwe von Riedheiw , z . Zt . in
Biethingen , besitzt auf der Gemarkung
Ebringen

37 Ruthen Reden im vorderen Berg ,
neben Michael Jäckle und Michael
Auer '» Erben

Auf Antrag der Besitzerin werden alle
Dieuigen , welche an der genormte« Liegen -
fchast dingliche , leheulherrliche oder fidet >
kommissartlche Ansprüche hab «n , oder zu
haben glaube .' , aufgefardert , dieselben

binnen zwei Monaten
geltend zu mechm , widrigenfalls dieselben
im Berhältuiß Mm neuen Erwerber »der
UnterpfardLg ! obiger verlöre» gingen.

Eugen , den 11 . Juli 1877.
Großh bad . Amtsgericht ,

vr . West .
Eggler

Gantru .
Q623 . Nr . 29,S5l . Heidelberg .

Gegen Anton Henn von Sirchheim haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Rich-
tigstellung»- und BorzugSverfahren aus

Mittwoch den 8. August ,
BormittagS 9 Uhr ,

anberaumt .
E» werden nun Alle, welche au» irgend

einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe

machen wollen, ausgefordert, solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeiden deS Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
auzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen ,
die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die BeweiSurkunden vorzu-
legen oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreteu .

In derselbenTagfahrt wird ein Gläubi¬
gerausschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleichversucht, und eS sollen die
Nichterscheiueuden in Bezug aus Borgver¬
gleiche und jene Ernennung « als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener La,fahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche noch den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Beifügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Part « er-
öffnet wären , uur au dem SitzüngSorte deS
Gericht» angeschlagen , beziehungsweiseden
im AuSlande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post
zugeseudet würden .

Heidelberg, den 13. Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

L h r i ft.
O .S2S. Nr . 28,215 . Heidelberg .

Gegen Apollonia Reisfel Wittwe , geb.
Klar , von hier haben wir Gant erkannt,
und Tagfahrt zum Richtigstellung- - und
BorzugSverfahren aus

Mittwoch den 5 . September ,
Morgen » 9 Uhr ,

anberaumt .
ES werden nun Alle , welche aus irgend

einem Grunde Ansprüche au die Gantmaffe
machen wollen, aufgefordert , solch« in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung deS Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich odermündlich an¬
zumeldenund zugleich die etwaigen BorzugS-
vder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldendegeltendmachen will, auch gleich¬
zeitig die BeweiSurkunden vorzalege» oder
den Beweis mit andern Beweismitteln
anzutreteu .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläu -
bigerauSfchußernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleichversucht, und eS sollen die
Nichterscheinenden in Bezug auf Boraver -

leiche und jene Ernennungen als der Mehr -
eit der Erschienenen beitretend angeseheu

werden.
Dir im AuSlande wohnenden Gläubiger

Haien längsten» bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für deu
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
selche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle wetteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chrn Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitzuugSorte
deS Gerichts anzuschlagen, beziehuagSweise
den im AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren AuscnhalkSort bekannt ist , durch die
Post zugesendetwürden.

Heidelberg, den 9 . Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .
Q .633. Nr . 27,646 . Karlsruhe .

Nachdem gegen den Nachlaß der ledigen
Bäcker » Karl Hafner aus Mühlburg , zu¬
letzt hier, durch diesseitige » Erkenntuiß vom
Heutigen Gant erkannt worden ist , so wird
nnnmkhr zum Richtigstellung- - und Bor -
zugSvekfahten Tagsahrt anberaumt auf

Dienstag de » 14. August d . I .,
Borw . 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche An¬
sprüche a» »ie Gantmaffe machen , aufge-
fordert, solche in der Tagfahrt , bei Vermeiden
der Ausschlusses, schriftlich oder mündlich
auzumelden, etwaige Vorzugs - »der Unter-
pfaudSrechte zu bezeichnen , BeweiSurkun -
ben vorznlegen oder den Beweis durch au-
dere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse«
Pfleger und SläubigeranSschuß ernannt , ein
Borg - » der Rachlaßvergleichversuchtund in
Bezug aus Borgvergleichc und Ernennung
de» MasstpflrgerS und GläubigerauSschuffe»
die Rtchierscheinenden als der Mehrheit 4>er
Erschienenen beilretend augesehrn werden.

Die im Ausland : wohnenden Gläubiger
haben eine » im Inland wohnhaften Zu -
stellangSgewalthaberzu bestellen , widrigen¬
falls weitere Verfügungen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung au der
G -richtStafel angeschlagen , beziehaagSweise
den Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt
ist, durch die Post zugeseudet werden.

KarlSruh :, deu 14 . Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .

Q .624 . Nr . 29,674 . Heidelberg .
- Die Gaut

gegen
Schuhmacher . Joses Stumpf
hier betr.

Werde » alle Diejenigen , welche in der
Tagfahrt vom Heutigen die Anmeldung na -
terlaffen hoben , von der Masse ausge¬
schlossen .

Heidelberg, den 9. Juli 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

K a h.
Bermögeusabsoadenmgeu.

Q .618 . Nr . 5758 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de» Friedrich Wilhelm WeinS -
Pach , Christin «, geborene Bossert , in
Bruchsal hat gegen ihren Ehemann Klag«
auf Vermögensabsonderung erhoben , zo
deren Verhandlung ia öffentlicher Sitzung
Tagfahrt auf
Dienstag den 11 . S eptember 1877.

Vormittag » 8 Uhr ,
im Saale der Tivilkammer dahier (Jupiz -
gebäude am Akademieplatz ) anberaumt wird.

Die - wird zur Senntnißnahme der Gläu¬
biger gebracht.

Karlsruhe , den 10. Juli 1877.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Tivilkammer I .
Wielandt .

vr . Ottendörfer .
O .635 . Nr . 4710 . Karlsruhe .

Die Ehefrau de» LandwirthS EgidiuS Kretz ,Monika , geborene Schneider , von Büchig
wurde durch Urthril vom Heutigen für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von demjeni-
gen ihre» Ehemannes abzusoudern. Die»
wird den Gläubigern bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 11 . Juni 1877.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Tivilkammer I.
W i e l a n d t.

vr . Ottendörfer .
Q .686 . Rr . 4715. Karlsruhe . Die

Ehefrau de» Metzgers Karl Melcher II.,Anna Maria , geb . Nenmaier , von Förch-
heim wird für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihre» Ehemannes abzu-
sondern Die» wird den Gläubigern be¬
kannt gewacht.

Karlsruhe , den 11. Juui 1877.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Tivilkammer I.
W i e l a u d t.

vr . Ottendörfer .
Berscholleuheitsverfahrra.

QS96 . Nr . 14,837 . Wal » » Hut .
Küfer Josef Brand von Lottstetten wird,da er ungeachtet »nsarrr öffeatlichen Aas-
sordernng vom 26 . April v. I . , Nr . 7549,
keine Nachricht von sich gegeben hat , für
verschollen erklärt und dessen Tochter Ma¬
ria Baschnagel , geb Brand , in dm für -
sorglichen Besitz seine» Vermögens ringe-
wiese «.

W -ldShut, de» 11 . Juli 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

vr . Köhler .
Q . 608 . Nr . 27,091 . Karlsruhe .

Da Hieronymus Rast Stier von Beiert -
heim der diesseitigenAufforderung vom 16.
Juni 1876 , Nr . 14,005 , keine Folg « gelet -
stet hat , so wird derselbe hiermit für vrr»
jchollea erklärt und dessen Vermögen seinen
muthmaßlicheu Erben in fürsorglichen Be¬
sitz gegeben.

Karlsruhe , den 11. Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

Nothweiler .
EutmLudigllllge».

Q .610 . Nr . 9684. Stockach .
Die Verbeiständung der Mo¬
nika Binder Wittwe vo«
Steißlingen betr.

Wittwe Monika Binder von Steißlin¬
gen wurde durch diesseitige » Erkmutoiß
vom 16 . v . M . im Sinne de» L.R .S . 49S
verbeislandet und wurde unter dem Heuti-
gco Felix Streit von dort als deren Bei¬
stand ernannt .

Stockach, den 14 . Juli 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Jäckle .
Erbeiaaetsuage»-

Q .615 . Nr . 27 .218 . Karlsruhe . Die
Wittwe deS KanzleirathS a. D . Eduorb
Martini , Wilhelmine , geb. Naft , von hier
hat um Etoseyung in Besitz und Gewähr
de» Nachlasses ihre» Manne » gebeten und
wird diesem Gesuche entsprochen, falls nicht

binnen 6 Woche »
Seiten » anterrr Erbberechtigten Einsprache
dagegen erhoben wird .

Karlsruhe , den 12. Juli 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Nothweiler .
Q .2S9. 3 . Nr . 6202 . Eberbach .

Die Berlaffeuschaft der Ehe¬
frau de - Rcifschneider» Peter
Hofherr II ., Elisabeth «, geb .
Knecht , »on Eberbach betr.

Beschluß .
Peter Hofherr II . , Reifschneidervon

Eberbach, hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr der Berlafsenschaft seiner am 10.
November 1876 verstorbenen Ehefrau , Eli -
sabethe , geborene Knecht , nachgesucht .

Diesem Gesuch wird stattgegeben, wenn
nicht etwa näher Berechtigte

innerhalb zwerer Monate
hier Einsprache erheben.

« berba» , den 22 . Juni 1877.
Großh. bad. Amtsgericht.

F . Grimm .
Erbvorladunzr».

Q .602. Wald,Hut . Anton Pfeif ,
fer von Kiesenbach , der schon vor mehreren
Jahren nach Amerika auSgewandert und
dessen Aufenthalt nicht ermittelt werden
kann , ist mit ander« Erbe« zur Erbschaft
seines am 12. November v. I . zo Schaff¬
hausen verstorbenen Beller »

AudreaS Notzinger von Kiesenbach
berufen.

Demselben wird bekannt gemacht , daß
wenn er ia

drei Monaten
sich nicht dahier meldet , die Theilung ge-
nannten Nachlasse » unter den übrige« Er -
bea so ßattfindet , wie wen« er den Erblas¬
ser nicht überlebt hätte.

WaldShnt , den 4. Juli 1877.
E . Kette rer ,

einstw. Notar .
O .60I . Offenburg . Thomas Frä -

s el «on Goldschener, in Amerika an unbe¬
kannten Orten abw-send, ist zur Berlaffeu -
schast seine» BaterS Joachim Fr « sel von
Goldscheuer gesetzlich berufen und wird zuder VermögenSaufnahme und den Erblhä -
lungSverhaudluugen mit dem Anfügen Sf>
fentlich vorgeladen, »aß wenn er

vinnen drei Monate «
weder persönlich erscheint, noch sich durch
einen Bevollmächtigten vertreten läßt , die
Erbschaft nur Denen zugewiesen wird, wel¬
chen sie zukäme, wenn der Borgeladeue zur
Zeit de» ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Offeoburg , den 14. Juki 1877.
Großh . Notar
Münzer .

Q .600. Pforzheim . Wilhelm Danb
von Nöttingen , seit 1852 nach Amerika
auSgewandert, »« bekannt wo sich aufhal-tend , ist zur Erbschaft feinet verstorbenen
BaterS Jakob Danb , Weber von Nöttia -
gen, berufen.

Derselbe wird hiermit aafgefordert, seine
Ansprüche an diese Erbschaft

binnen drei Monaten
nm so gewisser zur Geltung zu bringen , al»
solche sonst lediglich Denjenigen zugewiesenwird, die solche erhalten hätten , wenn der
Borgeladene zur Zeit de» Erbanfall » nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Pforzheim , den 7. Juli 1877.
Der Großh . Notar

Damm .
Handelsrrgister-EiutrSgr.

O .613. Karlsruhe . Unter O .Z. 185
de » GcsellschafiSregisterS — Firma „ Gebr.
Dreyfuß " dahier, — wurde der Ehever-
trag de» Gesellschafters Max Dreh faß
mit Luzzie Haase au» Rew -Dork ck. ck
Karlsruhe , den IS . Juni 1877 , eingetragen,
wornach die Gütergemeinschaft aus den Ein -
Wurf von 300 M . Seiten » jedes Gatten
beschränkt isi.

Karlsruhe , deu 14. Juli 1877,
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
O .614 . Karlsruhe . Unter O .Z. 207

der EtsellschaftSregisterS wurde da« Erlö¬
schen der Firma „ L . Schweizer L Tie ?
dahier eingetragen

Karlsruhe , den 14. Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
Q .616. Karlsruhe . Unter O Z . 895

des Firmenregister » - Firma »Wilhelm
Hoffman «' dahier, — wurde eingetra¬
gen , daß das Handelsgeschäft «uf die Ehr -
frau de» Kaufmanns Wilhelm Hoffman «,
Elise, geb . Fich t er , von hier übergegangea
ist ; dieselbe setzt da» Geschäft unter unver¬
änderter Firma fort.

Lie neue Inhaberin der Firma ist eio-
getrageu unter O .Z . 417 bei Firmenre¬
gister» .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
Q612 . Nr . 32,668 . Pforzheim .

Eingetragen wurde :
I . In d«S Firmenregister :

1. Za O .Z 191 : Die Firma Bissin¬
ger L Tie . hier ist al» Einzelfirwa
erloschen .

2 . Zu O .Z . 732 Firma : T . Grüner
in Pforzheim . Inhaber Bijouterie -
fabrikant Lall Grüner in Pforz¬

heim.
3 . Hu O .Z. 733 Firma : Thr . Herbst

,u Pforzheim . Inhaber Lftawpenr
Lhristiaa Herbst in Pforzheim ohne
Ehevertrag verehelicht mit Karolina .
geb. BenSler von Hanau . Da »
ehel . Güterrecht regelt sich nach den
in Hanau bestehenden gesetzliche« Be¬
stimmungen.
II . In da» GesellschastSregister:

4. Zu O .Z . 428 Firma : Bifsinger
L Lie . in Pforzheim . Die Gesell¬
schafter find : 1) Fabrikant Lorenz
Bifsinger in Pforzheim , 2) Kauf¬
mann Adolf Lorenz Bifsinger da¬
selbst . Die Gesellschaft hat am 1.
Mai 1877 begonnen. Der Gesell¬
schafter Adolf Lorenz Bifsinger
ist mit Hermine Franziska , geb.
Henne , von Tiefenbroun verehelicht.
Ehevertrag ä. <1. Pforzheim , den 20.
März 1877 , wornach jeder Theil
200 M . in die Gütergemeinschaft ein¬
wirft und alle » übrige gegenwärtige
und künftige Vermögen davon auS-
schli-ßt.
Zu O .Z . 4S9 Firma : I . Schäser
L Tte . mit Hauptniederlaffang i»
Keffelstadt and Zweigniederlassung iuKeffelstadt and Zweigniederlassung iu
Pforzheim . Die Gesellschafter find :
I ) Fabrikant Johanne » SchSfer in
Keffelstadt , 2) Fabrikant Kaspar Karl
Spahn in Pforzheim . Die Gesell¬
schaft hat im Jahr 1872 begonnen.

6 . Zn OL . 154 : Die Gesellschaft Fir -
ma : Arland <L Brun er hier ist
aufgelöst.

7. Zn O .Z. 416 Firma : Kläger L
Cie . dahier. Herurich A lb io Pforz¬
heim ist ia die Gesellschaft al» Lheil -
haber eiugetreten, jedoch ohne di« Be«
sugniß dieselbe zu vertreten .

8. Zn O .Z. 355 Firma : Herbst öd
Keller hier. Die Gesellschaft ist
aufgelsrt.

Pforzheim , den 14 . Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r u e r .
Strafrechtspflege

Ladmigr « «ud Aahnbnsge».
Q .64S Rr . 734S . « pp in ge «.

servtst Andrea» Fnnk von Jttliugen ist «n -
geklagt , ohne die erforderliche Erlauboiß
noch Amerika auSgewandert zn sein. Tag¬
sahrt zur Hauptverhandluug wird onbe-
raumt aus

Freitag deu 31. August d. I . ,
Borm . 8Uhr .

Hiezu wird der Angeklagtemit dem Anfügea
vorgeladen , daß im Fall « seine » Ausblei¬
ben» nach dem Ergebaiß der Berhaudlung
da» Urthetl gefällt werden wird.

Eppiugen , den 15. Juli 1877.
Großh bad Amtsgericht.

K u g l e c.
llrtdrtlSvrrküudaugeu.

O .606 . R .Rr . 3343 . WaldShnt .
I » Aaklsgesachen gegen Ju ' ob Matt von
Jungholz wegen Körperverletzung und
Thätlichkrtten wurde durch Urtheil vom

eutigen der Angeklagte Jakob Matt von
ungholz der mehrfachen vorsätzlichenKör¬

perverletzung nach s 283 u R St .E .B . , so¬
wie der Verübung von Thäilichketten noch
K52 de» Polizeistrafgesetzbuche» für schul¬
dig erklärt , und deßhalb zu einer Oeläag »
nißstrase vou vier Monaten , sowie zo de«
Kosien de» Strafverfahren » und der Ur«
iheilSvollstreckung verurthcilt .

Die» wird dem abwesenden Angeklagten
hiermit verkündet.

WaldShat , den 10. Juli 1877.
Großh . bad . KreiSgericht.
Straskammer -Abtheiloog.

Joughann ».
Weiseoharu .

Q .634 . Rr . 3454 . Karlsruhe .
I . U . S . gegen Lhristof Feder
»ou Böhringen ,

wegen unerlaubter Auswan¬
derung,

wird auf di« gepflogeneHauptvrrhondlung
zo Recht erkannt :

Christof Feder von Böhringen
wird « egen unerlaubter Auswande¬
rung al« Offizier de« Beurlaubtea -
pander mit Geldstrafe van sün>hun-
dert l500) Mark , welche im Falle der
Unberdriuglichkeit ia sechs Wochen
Hast verwandelt wird , bestraft und
zu den Kosten de» Strasoersahren »
uud de» UrtheilSvollzugeS vernrthrilt .

« . R . W.
Die» wird dem Angeklagten hiermit öf-

frntlich bekannt gemacht.
So erkannt

Karlsruhe , den 9. Juli 1877.
Großh . Kreis - und Hosgericht.

Strafkammer .
Kamm .

vr . Ottendörfer .

Druck uub » erlag der S . Braun ' schen Hosbnchadrckeret .
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